
388 Eisenbahn-Revue 8-9/ 2015 

Stadler Rail kämpft mit wirtschaftlichen Turbulenzen 

Am 19. Juni 2015 lud Stadler Rai! zur Jahres­
pressekonferenz. Greifbare Zahlen gab es 
noch weniger als bisher. Angaben zu Gewinn 
oder Verlust macht Mehrheitsaktionär und 
Gruppen-CEO Pater Spuhler ohnehin nie. Der 
Umsatz im Jahr 2014 wurde auf Nachfrage 
mit 1,87 Milliarden Franken beziffert. Das 
Budget 2015 sieht einen Umsatz von knapp 
2 Milliarden franken vor. 

Ausgeliefert wurden 2014 unter anderem Flirt 
fUr die Norwegischen Staatsbahnen {NSBj, für 
Ungarn. für die Eisenbahnen Serbiens (Z8) 
und IOr die OB Regio AG in Rheinland-Pfalz. 
Im Bereich ~ Tailor Made~ wurden Wagen für 
die Mariazellerbahn. für die Wengernalpbahn 
und die Matterhorn - Gotthard-Bahn aus­
geliefert. 

Auftragseingang 
Einen Rekord verzeichnet Stadler beim Auf­
tragseingang von 2,9 Milliarden Franken, Zu­
sammen mit dem grossen Auftragseingang im 
Jahr 2013 konnte der massive Einbruch der 
Jahre 2011/2012 kompensiert werden. Die 
gute Auftragslage trägt dazu bel, dass in 
einem währungspolitisch schwierigen Umfeld 
die Auslastung der Standorte für die nahe 
Zukunft weitgehend sichergestellt werden 
konnte. Der Auftragseingang in Deutschland 
lag allerdings unter Budget, da einige erhoffte 
grosse Aufträge, wie jener für die S-Bahn 
Berlin, zeitlich verschoben wurden oder, wie 
jener für den RRX in Nordrhein-Weslfalen, an 
die Konkurrenz verloren gingen. 
Im Mai 2014 gewann Stadler das Rennen 
um 29 EuroCity-Triebzüge, die sogenannten 
BeNe-Züge oder ~Girunos~ für die SBB. Mit 
diesen stösst Sladier ins Highspeed-Segment 
bis 250 kmlh vor. Das Auftragsvolumen be­
trägt rund 970 Millionen Franken. 80 Prozent 
der Wertschöpfung sollen in der Schweiz 
anfallen. Ein weiterer Erfolg war der Verkauf 

des 1000. Flirts. Er geht an Junakalusto Oy in 
Finnland. Inzwischen sind 1099 Flirt verkauft. 

Auch das Jahr 2015 ist nicht schlecht ange­
laufen: Beim Auftrag der Niederländischen 
Eisenbahnen (NS) für 58 Flirt nützt Stadler 
einmal mehr die grosse Flexibilität. Knapp 
zwei Jahre nach Bestellungseingang sollen die 
Züge bereits Ende 2016 ausgeliefert werden. 
Gewonnen wurde auch die Ausschreibung für 
33 vierteilige Kiss-Doppelstockzüge für die 
schwedische Gesellschaft Mälab. Der Auftrag 
beläuft sich auf zirka 3,5 Milliarden Schwe­
dische Kronen (rund 380 Millionen Euro) und 
ist mit 110 Optionen verknüpft. Die Ueferung 
beginnt in 32 Monaten. Oie Züge werden in der 
Region des MäJarsees fahren. Nicht erwähnt 
wurde die NaChbestellung von zehn Zügen 
durch das österreichische EVU Westbahn, ob­
wohl an diesen Zügen bereits gearbeitet wird. 

Im Juni 2015 konnte Sladier im texanisehen 
Fort Worth den Vertrag für acht dieselelektri­
sche Züge des Typs Flirt 3 unterschreiben. 
Das Gesamtvolumen beläuft sich auf zirka 
100 Millionen US-Dollar. Uefertermin ab Werk 
ist im Juli 2017. Die anschliessende Zulas­
sungsperiode dauert bis März 2018. Beim 
Auftrag für das Bahnunternehmen ~The TU 
hande!t es sich um den fünften Stadler-Auf­
trag für die USA. Bislang hat das Unterneh­
men 49 Gelenktriebwagen (GTW) in die USA 
verkauft. Da bei der aktuellen Bestellung 
anders als bei den bisherigen Aufträgen Bun­
desgelder in die Finanzierung einfliessen, gift 
für Stadler zum ersten Mal der sogenannte 
~Buy America Act", der vorschreibt, dass 
bei mit Bundesmitteln finanzierten Aufträgen 
60 Prozent der Wertschöplung in den USA 
anfallen müssen. Ob Stadler ein eigenes Werk 
baut oder sich in ein bestehendes einmietet, 
ist noch offen. 

Im Mai 2015 wurden erstmals Bimodal-Flirt 
verkauft. Der Auftrag der Region Aostatal 

Unks: Schmerzliche 
Verluste: Slatt Flirt kau· 
fen die Mazedonischen 
Eisenbahnen Züge aus 
China (oben), und auch 
den Rhein - Ruhr·Kiss 
wird es nicht geben. 
Beim RRX war Sie· 
mens erfolgreich 
(Gralikeo: Stadler). 

Rechts: Noch in der 
Angebotsphase sind 
Reiselugwagen fOr den 
Rocky Mountaineer 
und für die Corcovado· 
Zahnradbahn in Brasi­
lien (Grafiken: Stadler). 

für lünf bimodale Züge (BMU) bringt rund 
43 Millionen Euro. Diese BMU können im Die­
sel- oder im elektrischen Betrieb unter 3 kV 
OC fahren. Sie gehören zur neu esten Gene­
ration Flirt 3 und werden 2018 ausgeliefert. 
Der Einsatz ist im Personenverkehr zwischen 
Aosta und Turin vorgesehen. Mit dem Bimo­
dal-Auftrag hofft man in Bussnang auch 
gleich die Zulassung für eine reine Diesel­
variante des Flirt in Italien zu erlangen , zumal 
die bekannten GTW wegen weiter verschärf­
ter Crash-Vorschriften nur mehr bis Ende 
2017 verkauft werden können. 

Ein wichtiger Auftrag im Bereich "Tailor Made~ 
ist die Sammelbestellung verschiedener 
Meterspurbahnen in der Westschweiz. 

Laufende Ausschreibungen 
Von den Norwegischen Staatsbahnen ist eine 
weilere Option über 44 Flirt zu erwarten. MAV­
Start in Ungarn hat weitere 21 Züge aus­
geschrieben, die Bochum - Gelsenkirche­
ner Strassen bahnen AG 50 Strassenbahnen. 
Hängig ist auch die Tram-Bestellung der Ver­
kehrsbetriebe Zürich (VBl). 

FOr Stadler enttäuschend verläuft die Entwick­
lung bei der Genfer S-Bahn. Statt einheitlichen 
etwa 40 Flirt wird es getrennte Flotten von 
SNCF und SBB geben. Die SNCF beschafft 
17 Alstom-Züge, während die SBB grossteils 
auf die Flirt France zurückgreifen können , 
die ab Basel genausowenig nach Frankreich 
fahren können wie die zuvor beschafften Flirl 
Alsace. Deshalb wurden 2014 nur neun Flirt 
France nachbestellt. Je nach Bedarf für die 
Strecke über Delle wird nur noch eine Klein­
serie an Flirt France zu tiefern sein. 

Herausforderung Wechselkurse 
Unter dem Entscheid der Schweizerischen 
Nationalbank vom 15. Januar 2015, den 
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festen Mindestkurs vom Franken zum Euro 
aufzuheben, leidet auch Stadler. Die Produkte 
aus Bussnang und Altenrhein wurden erneut 
auf einen Schlag um gut 20 Prozent teurer. 
Stadler sah sich durch den Preis schock 
gezwungen, die Kosten zu senken und die 
Arbeitszeit auf 45 Stunden zu erhöhen. Als 
weitere Massnahme wurde Einkaufsvolumen 
vom Franken in den Euro verlagert, aber auch 
in Innovationen investiert. Die Verlagerung 
einzelner Aufträge aus Hochlohn-Ländern in 
Niedriglohn-Länder wird erst als allerletzte 
Massnahme in Erwägung gezogen. Stadler 
setzt alles daran, den Werkplatz Schweiz zu 
verteidigen. 
Mit den Angaben zum Personalbestand stiftet 
Stadler ziemliche Verwirrung. 1m Internet wer­
den seit längerem 6000 Mitarbeiter, hievon 
3000 in der Schweiz, angegeben, gegenüber 
der Tages- und Wirtschaftspresse aber 6500. 
Stadler sagt dazu: HDie Zahl kann variieren, je 
nachdem ob es sich um eine Budgetangabe 
für das kommende Jahr oder um den aktuel­
len Bestand handelt. Weiter hängt die Höhe 
der angegebenen Anzahl davon ab, ob nach 
der Anzahl Personen oder nach der Anzahl 
Vollzeitstellen gefragt wurde." Bei den ge­
nannten Mitarbeiterbeständen handle es sich 
um Durchschnittswerte für das ganze Jahr 
und um eine Budgetangabe für das laufende 
Jahr. 
Seit 1. März besteht eine Vereinbarung mit der 
Gewerkschaft Unia über eine vorläufige Ver­
längerung der Arbeitszeit. Seither werden die 
TemporärsteIlen schrittweise abgebaut. 

Das Wachstum hat einen Dämpfer erlitten, sowohl 
beim Umsatz Oinks) als auCh beim Personal bestand 
(Grafiken: Stadler). 
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Im Bau stehen in Minsk 
ZOge für Aeroexpress 
(oben links; Foto: 
Stadler), in Bussnang 
TriebzOge für die Jung­
fraubahn (Foto oben 
rechts: an) sowie 
fOr die Freiburgischen 
Verkehrsbetriebe (Foto 
rechts: J. Lüthard). 

Die Arbeitszeitverlängerung von 42 auf 45 
Stunden in den Schweizer Werken müsste 
rechnerisch bei unveränderter Produktions· 
leistung etwa 200 Mitarbeiter freisetzen. 

Die Expansion in die GUS-Staaten ist durch 
den schwachen Rubel und die international 
ausgesprochenen Sanktionen gegen Russ­
land gebremst worden. Stadler hielt seit 2013 
einen Anteil von 60 % an der HOAO Stadler 
Minsk~ (auf englisch HOJSC Stadler Minsk"; 
vormals "OJSC Electric Transport"), einer 
offenen Aktiengesellschaft nach weissrus­
sischem Recht. Nach Ausscheiden des loka­
len Partners wurde die Gesellschaft 2014 in 
eine geschlossene Aktiengesellschaft (Closed 
Joint Stock Company Stadler Minsk) um­
gewandelt. Daneben laufen immer noch Ver­
handlungen über eine allfällige Integration der 
Belkommunmash in die Stadler Minsk. Für 
das Jahr 2015 waren bei CJSC Stadler Minsk 
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1 000 Mitarbeiter budgetiert. Wegen der 
Rubel- und Ukrainekrise und der damit ver­
bundenen schlechten Auslastung sind es 
zurzeit zirka 800. 
Von der Rubelschwäche direkt betroffen ist 
der Prestigeauflrag über 25 Doppelstocktrieb­
züge für den Moskauer Flughafen-Verkehr. 
Der Betreiber Aeroexpress hat Liquiditäts­
probleme angemeldet und bittet um eine 
Änderung dElf' Zahlungsbedingungen oder um 
eine Reduktion der Anzahl bestellter Züge. 
Verhandlungen mit den finanzierenden Ban­
ken und der Schweizerischen Exportrisiko­
versicherung (SERV) laufen. 
Zwischen Aeroexpress und Stadler besteht 
ein güttiger Vertrag. Bevor es ein gegenseitig 
unterschriebenes Einverständnis über eine 
Umfinanzierung gibt, sieht sich Stadler an den 
Vertrag gebunden und produziert wie vor­
gesehen. Die Detailfertigung des 22. Aero-
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express-Zuges hat begonnen. Über die Hälfte 
der Fahrzeuge ist fertig montiert. Der Rest 
befindet sich in verschiedenen Montagefort­
schritten in der Produktion. Zwei Züge sind 
bereits an Aeroexpress ausgeliefert und war­
den für den Zulassungsprozes$ verwendet. 
Fünf der schon gebauten Züge können kurz­
fristig nach Aserbaldschan verkauft werden. 

Auch im arabischen Raum liegt Sladier klar 
hinter den Erwartungen. Das Unternehmen 
ändert deshalb seine Strategie. Statt in die 

Letzte Meldungen 

Oben: Die Re 4/4 n 11159 mit dem ICE-S auf der 
Rückfahrt Richtung Basel Im Bahnhof Immensee 
(Foto: A. Niederberger. 12. Juli 2015). 

Der erste Flirt tür die 
USA wird in Texas fah­
ren (Grafik: Stadler). 

GUS-Staaten und in den arabischen Raum, 
streckt es seine Fühler nun verstärkt nach 
Grossbritarmien und in die USA aus. 

Konsolidierungswelle im 
Fahrzeugbau? 

Die beiden chinesischen Unternehmen CSR 
und CNR haben sich zusammengeschlossen. 
Der Industrie-Gigant beschäftigt nun 180000 
Mitarbeiter und macht 30 Milliarden Euro 

Unten: Die TGV-Poste-Einheil 951 als abendlicher 
Zug 6997 Paris - Cavailloo am 24. Juni 2015 auf 
der lGV Sud-Est bei Santigny (Foto: L Baudisch). 
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Umsatz. Dies löst auch in Europa Unruhe in 
der Schienenfahrzeugbranche aus. Zwischen 
den drei grossen Herstellern Alstom, Bom­
bardier und Siemens sollen Gespräche statt­
finden. Sowohl die spanische Taiga als auch 
die polnische Newag gingen an die Börse. 
Vossloh will den Bereich SChienenfahrzeug­
bau abstossen. Stadler meldet dazu nebulös, 
man prOfe solche Verkaufskandidaten auf ihre 
strategische Relevanz. 

Ein Vordringen der Chinesen auf den euro­
päischen Markt hat Stadler erstmals bei einer 
Ausschreibung in Mazedonien verspürt. Der 
Auftrag ging nach China, weil Sladier je nach 
Angabe drei bis vier oder fünf Prozent teurer 
offeriert hatte. 

Stadlers Holdinggesellschaft darf aus steuer­
lichen Gründen keine Funktionen ausüben. 
BiSlang liefen alle Holdingfunktionen über 
das Budget der Stadler Bussnang AG. Um 
eine bessere Kostentransparenz zu erlangen, 
wurde am 15. Dezember 2014 eine eigene 
rechtliche Gesellschaft, die neue Stadler Rail 
Management AG, ins Handelsregister ein­
getragen. (an) 

ICE-S in der Zentralschweiz 
Für ETCS-Netzzugangstests im Hinblick 
auf anstehende Versuchs- und Probefahrten 
war der ICE-S der OB Systemtechnik am 
Wochenende vom 11/.12. Juli in der Inner­
schweiz unterwegs. Im Rahmen der Hoch­
tastfahrten auf der Gotthard-Basislinie soll der 
vierteilige Messzug im November 2015 wie­
der in die Schweiz kommen und 275 kmlh 
erreichen, was Bedingung ist, um die Strek­
kenzulassung für den Betrieb mit 250 kmlh 
zu erlangen. (mr) 

Divisionalisierung in Serbien 
Die Serbischen Eisenbahnen (2S) werden 
nach einem Regierungsbeschluss von Anfang 
Juli in vier unabhängige Gesellschaften auf­
geteilt. Die beiden EVU heissen "Srbija Voz" 
(Personenverkehr) und HSrbija KargoU (Güter­
verkehr); hinzu kommen eine Infrastruktur­
Gesellschaft und eine Holding. Alle Trieb­
wagen und Triebzüge, die 140 kmlh schnellen 
Elektrolokomotiven (441.6 und 441.7), fünf 
461 sowie die Diesellokomotiven der Reihe 
666 werden dem Personenverkehr zugeteilt, 
alle anderen Lokomotiven dem Güterverkehr. 
Dieser muss ab 2018 ohne Subventionen 
auskommen. Um die Reisezüge auf der 
Strecke Nis - Dimitrovgrad zu bespannen, 
wird Srbija Voz einige Diesellokomotiven der 
Reihe 661 von Srbija Kargo mieten. (bac) 

Keine Post-TGV mehr 
Am 27. Juni 2015 endete in Frankreich die Ära 
der Post-TGV. Die Züge verbanden das Post­
zentrum beim Bahnhof Paris-Lyon mit Mäcon 
(nördlich von Lyon) sowie Cavaillon in Süd­
frankreich. Die zeitkmische Briefpost ist in den 
letzten Jahren stark zurückgegangen; zudem 
hätten die mehr als 30 Jahre alten TGV-Gar­
nituren in nächster Zeit aufwendig revidiert 
werden müssen. Die französische Post hat 
angekündigt, ab Ende 2015 Postsendungen 
mit Güterzügen des Kombinierten Verkehrs zu 
befördern. (mr) 
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